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Die. Stadtwerke werden 
zur GmbHumgewandelt 
>)Esvändert sich im Prinzi~ gar nichts<<. 
sagte Stadtrat Helmut SLhÜmann 

das Kind mal für die Eltern((. 
Der Werkausschuil der Ratsversammlung der Stadt Flens nannte das Stadtrat Helmut 
b ~ r g  hat einstiXIImig beschlossen, d d  die Stadtwerke in eine &humann. Jetzt könne end- 
sogenannte Eigengesellschaft der Stadt, in der Form einer lich eine b-re Verzinsung 
GmbH umgewandelt werden. Dadruch entstehen »erhebliche des Eigenkapitals erreicht wer- 
wirtschaftliche, finanzielle und steuerliche Vorteilec, hdßt es den, das d e  stadt in ihre 
in einer Pressemitteiiung, die gestern vonnittag auf einer Stadtwerke investiert habe. 
Pressebesprechung erläutert wurde. 

Schließlich müsse man das 
)>Es wird außerordentlich Umwandlung ein „rechtlich g„ auch unter dem Ge- 

schwierig sein, das zu verkla selbständiges Unternehmen<<; sichtspunkt der ,,desolaten 
ren<<. sagte Stadtrat Helmut aber die Kontrolle durch die Lage des städtischen Haus 
Schumann. Vorsitzender des politische Vertretung in Ge halts,< sehen. Hier bedeuten 
Werkausschusses. aber - >>es sellschafterversammlung und „d eine Million zusätzliche 
ändert sich im Prinzip gar Aufsichtsrat >>wäre in vollem Einnahmen genügend Geld, nichts<<. Die Umwandlung sei Umfang gegeben((. Weiter um damit für  mnd zehn Millio- 
zum Nutzen des Flensburger heißt es in dem Papier: „Durch nen Mark zu 
Bürgers, denn was dem Eigner die Verklammerung der Auf- 
nützt - in diesem Fall der sichtsratsmitglieder mit der Und schließlich wurde noch 
Stadt - das nützt auch dem .F'raktion ist die Koordination betont, daß auf gar keinen Fall 
Bürger, denn er ist ja der Eig und der Einklang der Unter- die Umwandlung zu einer hö- 
ner. nehmenspolitik mit der kom- heren Tarifbelastung der Kun- 

Hauptvorteil sei die steuerli- munalpolitischen Grundsatz- den führen werde. Die eben- 
che Einsparung, die pro Jahr auffassung sichergestdlt.<( falls für die nächste Ratssit- 
möglicherweise mit allen Kon- Weiter wurde ausdrücklich auf zung vorgesehene Tarifanhe- 
Sequenzen Millionenhöhe e r  das Weisungsrecht der Rats- bung für Strom in Höhe von 
reichen kann. Da das Gesell- versammlung hingewiesen, die durchschnittlich 4,9 Prozent 
schaftskapital voll im Besitz jederzeit eingreifen könne. diene lediglich der Abdeckung 
der Stadt bleiben soll, handele Schließlich werde die Eigen- der Mehrkosten, die durch die 
es sich auch nicht um eine Pri- ständigkeit der Stadtwerke höheren Kohlepreise entstan- 
vatisiemng. Der nach der G e  durch die neue Gesellschafts- den sind. Diese Preissteige 
meindeordnung geforderte form nur >>unterstrichen und mng, die erst zum 1. April 
))angemessene Einfluß der Ge- gestärkt((. nächsten Jahres wirksam wer- 
meindec< wäre in den Organen Den Zeitpunkt der Um- den soll, sei die niedrigsten im 
der Gesellschaft durch Gesell- wandlung erklärte man durch Bereich von Schleswig-Hol- 
schafterversammlung und Auf- die jetzt fast abgeschlossene stein und Hamburg. Die Mehr- 
sichtsrat sichergestellt. Einzi- Investitionsphase: Jetzt kom- kosten pro Jahr und Wohnung 
ger Gesellschafter sei die men die Stadtwerke in eine belaufen sich auf durchschnitt- 
Stadt. wirtschaftliche Situation, die lich - je nach Tarif - zwi- 

Es entstehe zwar durch die Gewinn abwirft. ))Jetzt sorgt schen 18,60 und 45Mark. 


